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Pß^mfjinilll ^mttfje Scute bcfcntmett eine« eng er n ."porijont.
je ptjer fie fteigen.

2tï6eUcrft^uô on ber
ßatsöeöausftellunß. — ®er
©lieberunglplan für bie fchmet»

s x-vIC SertfdEie Sanbelaulfietlung in
Sern im Qabr 1914 fieijt auch
eine Abteilung „91rbeiterfcf)ut},

©eroerbebpgiene, Unfattoerbütung" cor (©ruppe 48). @§

ift nicfjt IeicEjt, an wtferer nationalen SlulfteHung ein
Silb oon bem zu geben, mal zum ©dju^ oon Sehen
unb ©efunbtjeit ber Arbeiter bei uni getan toirb. Um
fo münfcbbarer ift eë, baff namentlich alle biejenigen
Scbroeijerfirmen, bie auf biefem ©ebiete etroaë ©igenel
gesoffen baben, ibren Seitrag leifien. äßet ©cfjub»
Wittel fremben Urfprungl anroenbet, fann aucb fie in
Segnung, $b°iograpbie ober SRobeü jeigen. ßugelaffen
werben ferner Dbjeftioe fremblanbifcher ißrooentenz, bie
einer ber geroerbebpgienifchen Sammlungen in Qürich
unb Saufanne alë ©igentum überlaffen mürben, ©benfo
btirfen fcfjroei^erifcfje |)änbler einfcblägige frembe ©egen»
ftänbe auêfiellen, menn ähnliche in ber ©ct)roeiz nicbt
fabriziert roerben. §mr Slulftellunglgegenfiänbe, bie lebig»
liä) bem ibealen ßwecl bel 2lrbeiterfchubeë bienen mollen,
ift laut Sefcfjlufj bei ßentralfomiteel in ben Unter»
gtuppen I—IV feine fßlabmiete zu bezahlen. ®er ißräfi»
bent ber ©ruppe 48, fjetr Sanbammann ©ch err er
tu ©t. ©allen, bie Herren ißrofefforen ®r. D. fftoth

unb ®r. £>. Qangger in Qüricf), fomte bie eibgen.

gabrifinfpeftoren nehmen 3lnmelbungen entgegen.

®et SHnmcIöeterntm für ötc tKasfteßer ouf Der

^nternattonoien Souousftellunfl Seipjtg 1918 tJcr=

längcrt. Sffiie uni bie ©efchäftlleitung ber ^nternatio»
nalen Sauausftellung mitteilt, ift ber Slnmelbetermin für
prioate ülulfteller auf ber SauaulfieHung, beffen Schluß
urfprünglich auf ben 1. Dftober feftgefeßt mar, bil zum
1. Januar 1913 oerlängert roorben. hiermit mirb ben

firmen, bie etne Seteiligung auf ber 2lulfteHung in 31ul»

ficht genommen, bie Slnmelbung aber bilber oerfäumt
haben, ©elegenbeit geboten, ficb noch nachträglich einen

Paß auf ber Éulftetlung z« fiebern. ®a! ^jntereffe ber
einfc|lägigen Qnbuftrie ift außerorbentließ groß unb ge=

langt am befien in ber Satfacße zum Slulbrucf, baß beute
bereitl gläcßen oon runb einer SRillion SJtarf belegt
morben finb.

Hllacmeines Bauwesen.
Sefiouunglplon Der ©tobt Siiridj. ®ie tu t>er

ftäbtifdben Solfëabftimmung nom 29. September b. 3.
angenommenen Sorfcßriften für bie offene Se»
bauung im ©ebiet ber ©tabt ffütieß finb nom fftegie»

runglrate am 24. Dftober 1912 genehmigt morben unb
an biefem ®age tn Kraft getreten, ©benfo ift ber Se»

feßtuß bel ©roßen ©tabtratel nom 1. Quni 1912, bal
©eltunglgebiet bel Saugefeßel nom 23. Slpril 1893 auf
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Leute bekommen einen engern Horizont,
je höher sie steigen.

M;M»mg§W«e«.

Arbeiterschutz an der
Landesausstellung. — Der
Gliederungsplan für die schwei-

^ Mische Landesausstellung in
Bern im Jahr 1914 sieht auch
eine Abteilung „Arbeiterfchutz,

Gewerbehygiene, Unfallverhütung" vor (Gruppe 48). Es
ist nicht leicht, an unserer nationalen Ausstellung ein
Bild von dem zu geben, was zum Schutz von Leben
und Gesundheit der Arbeiter bei uns getan wird. Um
so wünschbarer ist es, daß namentlich alle diejenigen
Schweizerfirmen, die auf diesem Gebiete etwas Eigenes
geschaffen haben, ihren Beitrag leisten. Wer Schutz-
Mittel srentden Ursprungs anwendet, kann auch sie in
Zeichnung, Photographie oder Modell zeigen. Zugelassen
werden ferner Objektive fremdländischer Provenienz, die
einer der gewerbehygienischen Sammlungen in Zürich
und Lausanne als Eigentum überlassen wurden. Ebenso
dürfen schweizerische Händler einschlägige fremde Gegen-
stände ausstellen, wenn ähnliche in der Schweiz nicht
fabriziert werden. Für Ausstellungsgegenstände, die ledig-
sich dem idealen Zweck des Arbeiterschutzes dienen wollen,
ist laut Beschluß des Zentralkomitees in den Unter-
gruppen I—IV keine Platzmiete zu bezahlen. Der Präsi-
dent der Gruppe 48, Herr Landammann H. S ch err er
in St. Gallen, die Herren Professoren Dr. O. Roth

und Dr. H. Zangger in Zürich, sowie die eidgen.

Fabrikinspektoren nehmen Anmeldungen entgegen.

Der Anmeldetermin für die Aussteller auf der
Internationalen Bauausstellung Leipzig 1913 ver-
länger!. Wie uns die Geschäftsleitung der Jnternatio-
nalen Bauausstellung mitteilt, ist der Änmeldetermin für
private Aussteller auf der Bauausstellung, dessen Schluß
ursprünglich auf den 1. Oktober festgesetzt war, bis zum
1. Januar 19l3 verlängert worden. Hiermit wird den

Firmen, die eine Beteiligung aus der Ausstellung in Aus-
ficht genommen, die Anmeldung aber bisher versäumt
Haben, Gelegenheit geboten, sich noch nachträglich einen

Platz auf der Ausstellung zu sichern. Das Interesse der
einschlägigen Industrie ist außerordentlich groß und ge-

langt am besten in der Tatsache zum Ausdruck, daß heute
bereits Flächen von rund einer Million Mark belegt
worden sind.

Wgemelim vsumîen.
Bebauungsplan der Stadt Zürich. Die in der

städtischen Volksabstimmung vom 29. September d. I.
angenommenen Vorschriften für die offene Be-
bauung im Gebiet der Stadt Zürich sind vom Regie-
rungsrate am 24. Oktober 1912 genehmigt worden und
an diesem Tage in Kraft getreten. Ebenso ist der Be-
schluß des Großen Stadtrates vom 1. Juni 1912, das

Geltungsgebiet des Baugesetzes vom 23. April 1893 auf
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ba§ ganze ©ebiet ber ©tabtgemeinbe QüricE) au§jubet)nen,
oom Segierunggrate burd) Sefchlufj oom 24. OJtober
1912 genehmigt roorben.

Saupoltjetliäjc Seroiöigungen 5«r ©labt güiid)
rourben am 25. Dttober für folgenbe Sauprojefte,
teilroeife unter Sebingungen, erteilt : Ulbert ©über, ©aft»
roirt, für ©rfteltung eineg Sorbadjeg über ber ©augtüre
galtenftrafje 27, gürid) I; ©rnft SRanz, ©aftroirt, für
einen Sranbmauerburchbrud) Sahnhofftrafje 83, 3üridj I ;

©ojialbemoîratif^er Serein ©intrant für Sranbmauer»
burd^brüctje Seumarlt 5/7, güridj I ; ©chroeizerifche Süd»
oerficherungggefeflfdjaft für Sibänberung oon genehmigten
Plänen zu einem ©efdjäftghaug SRpthenquai 60,3üri<h II;
©ottfrieb ©elb-gürft, Slrdjiteft, für Slbänberung ber am
6. guli 1912 genehmigten tßläne zu einem ®oppelmehr=
familienhaug ©tauffacherftrafje 26, 3üridj III; ©after
©öhn, gut)thalter, für Ébanberung ber genehmigten Släne
ju einem ©taßgebäube SRaneffeftraffe hinter Sir. 85/87,
3üridj III; gofef 3tui, Saumeifter, für ein Doppel»
moljnhaug Kalfbreiteftrafje 86, 3ürid) III; ©rharb Sau»
mann, Söder, für ©rfießung non zwei Saltonen Uni»
oerfitätgftrafie 105, 3ürid) IV ; ®homag gigi, 3immer»
meifter, für ein Sorbad) unb eine treppe oor ber ©aug»
türe unb eine ©infriebung Diefegäfjdjen 38, 3ürid) IV;
gibel ©cheper, Sauunternehmer, für Slbänbetung beg

genehmigten ©ofgebäubeg ©tteharbfirafje 28, gürid) IV;
Ulrich Setterli, gimmermeifter, für SIbänberung ber ge»

nehmigten ®adjaufbauten SRöIjrlifir. 17 unb 19, 3üridj IV;
©. 31. Surïharbt für brei ®oppel=SRehrfamilienhäufer mit
©infriebung ©ammerftrajje 26, 28 unb 30, 3ürid) V ;

gean ißoßa, Saumeifter, für einen Umbau im ©rbgefdjofj
©äntigfirafje 17, güridj V ; ©tabt 3örich für einen Um»
bau im Kreiggebäube V ©ottingerftrafje 54, gürich V. —
gür acï)t ißrojelte rourbe bie baupolizeiliche Seroißigung
oerroeigert.

Snufre&ite Der ©tabt güridj. ©tabtrat oer»

langt oom ©rofjen ©tabtrat bie Semilligung oon 11,700
Uranien für bie Kanalifation ber Dobelhoffirafje oon ber
©offirafje big 50 m unterhalb beg SBalbranbeg ; 29,500
granten für bie Kanalifation in ber Kildlbergftrajje oon
ber ©offnunggfirafje big zur ©tabtgrenje mit Slbzroeigung
längg beg ©ornhalbebadjeg big jur ©ornljalbe unb
54,300 grf. für bie 3lugfüljrung oon Sauten unb ©im
ridpungen im ©cfiulhaufe B unb in ber Turnhalle an ber
glgenfirafje, fomie für bie gnnen» unb Slufjenrenooation
biefer Turnhalle.

®ie SauleUuttg für bag neue Slrematorium beim
©iljlfelbfriebhof in gürtdj uni» bie Slugarbeitung ber
SBertpläne rourben oom ©tabtrat bem 3htiE)iteften Sllbert
grölid) aug Srugg, in ©harlottenburg, übertragen.

©in neueg Stranïenljaug in 3«ri«h. ®er Sethanien»
Serein gürid), Dialoniffero Serein für allgemeine Kranfen»
pflege, hat nach fünfunbjroanjigjähriger fiifler Dätigfeit
feiner ©dhroeftern in ber ißrioattranfenpflege, foroie in
„Krippen" unb in ber ©emeinbepflege einen roeitereu
3Irbeitgjroeig aufgenommen. @r fleht nämlich im Se»

griffe, ein neueg Krantenhaug ju eröffnen. ®ie ©ebäube,
oon ben Slrd^iteften oon ©enger unb oon SRuralt
einfach unb foltb im 3ürd)er Sanbfjaugfiil etfießt, be»

finben fid) an ruhiger, augfidjtgreicher unb gefd^ü^ter
Sage: ©de Kuefer»©interbergftra|e in 3ürich»
gluntern, 530 m ü. SR. ©ie umfaffen ein Diatoniffen»
heim unb bag eigentliche „Krantenpaug Sethanien"
mit jufammen jirla 100 Setten unb eine ®epenbance.
®ag ©anje mad)t forooht in feiner ©lieberung alg in
feiner Umgebung einen fehr freimblichen ©inbrud. 3lm
24. Dltober rourbe bag Kranlenhaug mit einer einfadjeit
geier eröffnet. Dag ^>aug ift mit Dperationgräumen,
therapeutifchen 3lnlagen, Söntgenjimmer, eleîtrifdhen Se»

ftrahlunggeinridhtungen ufro. auggeftattet, mobern einge»

ridjtet unb mit erfahrenem ^flegeperfonal oerfehen Sei»

tenber 3lrjt ift ®r. Dgfar SBpi, ©eefdb»8ürid). ®en
Patienten fleht bie 2Bat)I ihre§ eigenen 3Irjteg jur opera»
tioen unb mebijinifdhen Sehanblung im §aufe frei.

Sau eineg Kirdjgemeinbeljttttfeg in2iuf3erfihl=3iirich.
®em ^ßfarrlonoent roar feinerjeit oon ber Kirchenpflege
3Iufjerfihl ber 3luftrag erteilt roorben, bie Sebürfnigfrage
für ein ïircï)ticÊ)eë ©eböube auf bem neuerroorbenen
Kirdjenbauplah „ffarb" ju beraten unb Sericbt unb

Slntrag.für ein Sauprogramm oorjulegen. ®er Konoent
entlebigte ftch biefer 3Iufgabe unb fam nach eingehenber
Segiünbung ju bem einftimmigen Sefchlu^, ber Kird)en=
pflege ben Sau eineg Kirchgemeinbehaufeg oorjufdjlagen.
©ine befonbere Kommiffion unterzog ba§ S au pro»
gram m einer nochmaligen Prüfung unb gelangte babei

ju folgenben 3lnträgen: ®ie neu zu errichtenben @e»

bäulichfeiten foßen unter aßen Umftänben einen ißrebigt»
räum oon 900—1000 ©ibpläpen mit ©ängerempore
enthalten; ferner einen Kirdjenlehr» unb Sortragsfaal
oon 300 ©itjplähen, z®«i Unterrichtgzimmer oon 60 ©it;»
plähen unb zmei Slbteilungen oon je brei Säumen, roo»

oon ein ©efeßfehaftgraum für 400 f3erfönen. ®ie anbern
Säume finb für bie Slufnahme oon ©onntapgfcbulen,
einer Sibliothel ufro. beregnet. 3luch eine Kinberfrippe
foil in bem ©emeinbehaug untergebracht roerben, ferner
Zroei ^Pfarrroohnungen, eine ©igriftenroohnung unb ein

3lppartement für zroei Kranfenfchroefietn. 3m ©outer»
rain foil u. a. eine Küche eingerichtet roerben, aug roeldjer
bie Setpflepung bei gefeüfdjaftlichen 3lnläffen zu erfolgen
hat. ®ie Sluffenarchiteftur foß ben firc^licf)en ©haralter
beg ©ebäubeg betonen. ®ag Srojeft ift fo zu halten,
ba^ bagfelbe in ©tappen auggeführt roerben fann. ®ie

Kirchgemeinbe 3luherfihl ift nach ^n SRitteilungen ber

oorberatenben Kommiffion einftroeilen nur imftanbe,
Sauten in einem Kofienumfang oon höchfteng 200,000
granl'en augführen zu laffen. 3ll§ erfteg augzuführenbeg
$eilftüd roirb, roeil bringenb notroenbig, bie ©rfteßung
beg Kinbetlehr» unb Sortraggfaaleg empfohlen, roenn

möglich in Serbinbung mit einem ober ben beiben oer»

langten Unterrichtgsimmem ober mit ber ©igrifienroolp
nung. ge nad) SRöglicf)feit foß and) außerhalb beg

Krebiteg oon 200,000 gr. nocl) eine ißfarrroohnung ge»

baut roerben. Soxaugfidjtlich roirb fich bie nädjfte Kirdp
gemetnbe mit ben 3lnträgen ber Kommiffion zu befaffen
haben.

Süü—Uzna^»Sah«- gro^e ©ifenbahnîommiffion
für bag ®eilftüd Süti—Uznach hut nach einläfjtidhen Se»

ratungen ben ®ejt ber ©ingabe an bie Segierungen oon

3ürich unb ©t. ©aßen zu ©anben ber Sunbeébahnen
fefigefeht. ®iefelbe nennt alg Sorteile bie Serfürzung
ber Sinie, oerbefferte 3lnfd)lufsoerhaltniffe, bag Saber®

rüden oetfebiebener ft. gaflifcher ©emeinben an bie ©ifen»

babnlinie, Setriebgerfparniffe auf ben je^t fd)on bie Sinie

paffierenben ©ütern ufro., unb bann namentlich bie @nt»

laftung beg 3ürdher Sahnhofeg. ®te ©ingabe fiept alg

©taatg» unb ©emeinbebeitrag an bie runb brei SRißionen

granfen betragenben Koften 500,000 granfen oor.

Söaffc£üerforgunggöauieuin|)ombrect)tilon(3üriß))'
3ln ber lebten ©emeinbeoerfammlung hanbelte eg fid)

um bie Übernahme ber beftehenben prioaten SBafferoer»

forgungen unb weiterer Slugbau burdh bie ©emeinbe. ®er

gemeinberätliche Slntrag lautete : 1. Die SBafferoerforgung
Dötfli unb Umgebung ift zum greife oon gr. 153,000

ZU erroerben; biejenige oon gelbbad) zum ©elbftfofien®

preig oon gr. 37,000. 2. Som ©olbingerroerî finb met»

tere 150 SRinutcnliter SBaffer anzulaufen. 3. ®ie be»

fiehenben Seitungen foßen abteilunggroeife erweitert roerben,

fobalb für bie betreffenbe ©trede eine 3pro§erctige S«®

M«Kr. jchisM. G-«MS.-KEîwWK („MsisterdlMZ'-) M. SI

das ganze Gebiet der Stadtgemeinde Zürich auszudehnen,
vom Regierungsrate durch Beschluß vom 24, Oktober
1912 genehmigt worden.

Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt Zürich
wurden am 25. Oktober für folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen, erteilt: Albert Güller, Gast-
wirt, für Erstellung eines Vordaches über der Hauslüre
Falkenstraße 27, Zürich I; Ernst Manz, Gastwirt, für
einen Brandmauerdurchbruch Bahnhofstraße 83, Zürich I;
Sozialdemokratischer Verein Eintracht für Brandmauer-
durchbräche Neumarkt 5/7, Zürich I; Schweizerische Rück-
Versicherungsgesellschaft für Abänderung von genehmigten
Plänen zu einem Geschäftshaus Mythenquai 60, Zürich II;
Gottfried Held-Fürst, Architekt, für Abänderung der am
6. Juli 1912 genehmigten Pläne zu einem Doppelmehr-
familienhaus Stauffacherstraße 26, Zürich III; Walter
Höhn, Fuhrhalter, für Abänderung der genehmigten Pläne
zu einem Stallgebäude Manesfestraße hinter Nr. 85/87,
Zürich III; Josef Zini, Baumeister, für ein Doppel-
wohnhaus Kalkbreitestraße 36, Zürich III; Erhard Bau-
mann, Bäcker, für Erstellung von zwei Baikonen Uni-
versitätsstraße 105, Zürich IV; Thomas Figi, Zimmer-
meister, für ein Vordach und eine Treppe vor der Haus-
türe und eine Einfriedung Tiefegäßchen 38, Zürich IV;
Fidel Scheyer, Bauunternehmer, für Abänderung des

genehmigten Hofgebäudes Ekkehardstraße 28, Zürich I V;
Ulrich Vetterli, Zimmermeister, für Abänderung der ge-
nehmigten Dachaufbauten Möhrlistr. 17 und 19, Zürich I V;
C. A. Burkhardt für drei Doppel-Mehrfamilienhäuser mit
Einfriedung Hammerstraße 26, 28 und 30, Zürich V;
Jean Polla, Baumeister, für einen Umbau im Erdgeschoß
Säntisstraße 17, Zürich V; Stadt Zürich für einen Um-
bau im Kreisgebäude V Hottingerstraße 54, Zürich V. —
Für acht Projekte wurde die baupolizeiliche Bewilligung
verweigert.

Baukredite der Stadt Zürich. Der Stadtrat ver-
langt vom Großen Stadtrat die Bewilligung von 41,700
Franken für die Kanalisation der Tobelhosstraße von der
Hofstraße bis 50 m unterhalb des Waldrandes; 29,500
Franken für die Kanalisation in der Kilchbergstraße von
der Hoffnungsstraße bis zur Stadtgrenze mit Abzweigung
längs des Hornhaldebaches bis zur Hornhalde und
54,300 Frk. für die Ausführung von Bauten und Ein-
richt ungen im Schulhause U und in der Turnhalle an der
Jlgenftraße, sowie für die Innen- und Außenrenovation
dieser Turnhalle.

Die Bauleitung für das neue Krematorium beim
Sthlfeldfriedhof in Zürich und die Ausarbeitung der
Werkpläne wurden vom Stadtrat dem Architekten Albert
Frölich aus Brugg, in Charlottenburg, übertragen.

Ein neues Krankenhaus in Zürich. Der Bethanien-
Verein Zürich, Diakonissen Verein für allgemeine Kranken-
pflege, hat nach fünfundzwanzigjähriger stiller Tätigkeit
seiner Schwestern in der Privatkrankenpflege, sowie in
„Krippen" und in der Gemeindepflege einen weiteren
Arbeitszweig aufgenommen. Er steht nämlich im Be-
griffe, ein neues Krankenhaus zu eröffnen. Die Gebäude,
von den Architekten von Senger und von Muralt
einfach und solid im Zürcher Landhausstil erstellt, be-

finden sich an ruhiger, aussichtsreicher und geschützter

Lage: Ecke Kueser-Hinterbergstraße in Zürich-
Fluntern, 530 m ü, M. Sie umfassen ein Diakonissen-
heim und das eigentliche „Krankenhaus Bethanien"
mit zusammen zirka 100 Betten und eine Dependance.
Das Ganze macht sowohl in seiner Gliederung als in
seiner Umgebung einen sehr freundlichen Eindruck. Am
24. Oktober wurde das Krankeilhaus mit einer einfachen
Feier eröffnet. Das Haus ist mit Operationsräumen,
therapeutischeil Anlagen, Röntgenzimmer, elektrischen Be-

strahlungseinrichtungen usw. ausgestattet, modern einge-
richtet und mit erfahrenem Pflegepersonal versehen Lei-
tender Arzt ist Dr. Oskar Wyß, Seefeld-Zürich. Den
Patienten steht die Wahl ihres eigenen Arztes zur opera-
tiven und medizinischen Behandlung im Hause frei.

Bau ewes Kirchgemeindehauses WAutzersihl-Zürich.
Dem Pfarrkonvent war seinerzeit von der Kirchenpflege
Außersthl der Auftrag erteilt worden, die Bedürfnisfrage
für ein kirchliches Gebäude auf dem neuerworbenen
Kirchenbauplatz „Hard" zu beraten und Bericht und

Antrag .für ein Bauprogramm vorzulegen. Der Konvent
entledigte sich dieser Aufgabe und kam nach eingehender
Begründung zu dem einstimmigen Beschluß, der Kirchen-
pflege den Bau eines Kirchgemeindehauses vorzuschlagen.
Eine besondere Kommission unterzog das Bau pro-
gram m einer nochmaligen Prüfung und gelangte dabei

zu folgenden Anträgen: Die neu zu errichtenden Ge-

bäulichkeiten sollen unter allen Umständen einen Predigt-
raun, von 900—1000 Sitzplätzen mit Sängerempore
enthalten; ferner einen Kirchenlehr- und Vortragssaal
von 300 Sitzplätzen, zwei Unterrichtszimmer von 60 Sitz-
platzen und zwei Abteilungen von je drei Räumen, wo-
von ein Gesellschaftsraum für 400 Personen. Die andern
Räume sind für die Aufnahme von Sonntagsschulen,
einer Bibliothek usw. berechnet. Auch eine Kinderkrippe
soll in dem Gemeindehaus untergebracht werden, ferner
zwei Pfarrwohnungen, eine Sigristenwohnung und ein

Appartement für zwei Krankenschwestern. Im Souter-
rain soll u. a. eine Küche eingerichtet werden, aus welcher
die Verpflegung bei gesellschaftlichen Anlässen zu erfolgen
hat. Die Äußenarchitektur soll den kirchlichen Charakter
des Gebäudes betonen. Das Projekt ist so zu halten,
daß dasselbe in Etappen ausgeführt werden kann. Die
Kirchgemeinde Außersthl ist nach den Mitteilungen der

vorberatenden Kommission einstweilen nur imstande,
Bauten in einem Kostenumfang von höchstens 200,000
Franken ausführen zu lassen. Als erstes auszuführendes
Teilstück wird, weil dringend notwendig, die Erstellung
des Kinderlchr- und Vortragssaales empfohlen, wenn
möglich in Verbindung mit einem oder den beiden ver-

langten Unterrichtszimmern oder mit der Sigristenwoh-
nung. Je nach Möglichkeit soll auch außerhalb des

Kredites von 200,000 Fr. noch eine Pfarrwohnung ge-

baut werden. Voraussichtlich wird sich die nächste Kirch-
gemeinde mit den Anträgen der Kommission zu befassen

haben.

Nüti—Uznach-Bahn. Die große Eisenbahnkommission
für das Teilstück Rüti—Uznach hat nach einläßlichen Be-

ratungen den Text der Eingabe an die Regierungen von

Zürich und St. Gallen zu Handen der Bundesbahnen
festgesetzt. Dieselbe nennt als Vorteile die Verkürzung
der Linie, verbesserte Anschlußverhältnifse, das Näher-
rücken verschiedener st. gallischer Gemeinden an die Eisen-

bahnlinie, Betriebsersparniffe auf den jetzt schon die Linie

passierenden Gütern usw., und dann namentlich die Ent-

lastung des Zürcher Bahnhofes. Die Eingabe sieht als

Staats- und Gemeindebeitrag an die rund drei Millionen
Franken betragenden Kosten 500,000 Franken vor.

Wasserversorgungsbauten inHombrechtikon(Zürich/
An der letzten Gemeindeversammlung handelte es sich

um die Übernahme der bestehenden privaten Wasferoer-
sorgungen und weiterer Ausbau durch die Gemeinde. Der

gemeinderätliche Antrag lautete: 1. Die Wasserversorgung
Dörfli und Umgebung ist zum Preise von Fr. 153,000

zu erwerben; diejenige von Feldbach zum Selbstkosten-

preis von Fr. 37,000. 2. Vom Goldingerwerk sind wei-

tere 150 Minutenliter Waffer anzukaufen. 3. Die be-

stehenden Leitungen sollen abteilungsweise erweitert werden,

sobald für die betreffende Strecke eine 3prozentige Per-
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jlnfung bel 3lntagefapital§ burch bie 3lbonnenten garan»
ttcrt ift. 4. Ser 3ufcl)uß au! ber ©emeinbeîaffe an bie

®emeinbe=3Bafferoetforgung barf 1 %o ©emeinbefieuer
nicht überfieigen.

©err ait Jîantonlrat 31. Söüeler in gelbbad) empfahl
mit warmen unb uberjeitgenbett SBorten namen! ber
9teä)nunglprüfung§fommiffion3uftimmung sunt gemetnbe»
rätlidgen 3Intrag, tßofition 1 unb 2. ©inftchttid) bel 2tu§»
baues bel Seßel in ber ganzen ©emeinbe beantragte er,
el fei eine ©trede erft bann ju bauen, wenn buret) bie
Slbonnenten eine 47sprosentige Sersinfung bel betref=
fenben Slnlagelapitall gejtdjert ift. überfeijüffe oon gut
rentterenben ©treden foUen all Sorfclpffe für weniger
rentable oerwenbet werben.

Siefer Antrag würbe bann, nadjbem ber ©emeinbe»
rat ben feinen prüdgejogen batte, jum einftiminigen Se»

ßbtuß erfjoben. ©I geben fomit bie priemten 2Baffet»
oerforgmtgl=3lnlagen ©ombrecbtifon unb gelbbad) an
bie ©emeinbe über unb ber nom ©emeinberat mit ber
©olbinger SBafferlommiffion abgefdjloffene Sertrag betr.
Slntrag con 150 SOtlnutenliter tritt in Äraft.

©in ttettel 2ßare«bau§ i» Sern. Sie 3unft p
©cbmteben erhielt ein 9lngebot bel SBarenbaufel ©rofd)
& ©reif in ©bauj be»gonbl für bie tßarterre»3täumlich'
teiten unb ben erfien ©tod bei im Sau begriffenen
3unftbaufel. Sie SBarenbaulfirma oerpflictjtet fieb, bal
Objeft für jebn Qabre p einem jährlichen ÉRietjinl «on*
ffr. 75,000 p mteten. Sie Offerte foil in nädjfter 3eit
bem großen Sott pm @ntfc£)eib »orgelegt werben.

Sßmrtefen in ©nnenba bei (Slam!. (Korr.) Sie
©djulgemeinbeoerfammlung erteilte bem ©ctjulrat Sott»
mad)t, ben ©aal im alten ©emeinbebaufe, ber 181
Sobenftäche unb 5 m ©öbe aufweift, p einem jwed-
entfprechenben Turnfaal umpbauen unb mit ben erfor»
lieben Turngeräten 51t «erfeben. Siefe ^Reparaturen (neuer
Soben, Sede, ©etsung, Sicht, Sentilation tc.) werben
Sirta 5000 grauten erforbetn. Sie Slrbeiten am Sau
bei neuen ^toftgebaut es nehmen einen erfreulichen gort»
gang; ber $Rot)bau wirb noch biefel 3al)r feiner Soll»
enbung entgegengeben.

SauïreDtte bel Sîantonè Sßfdftaöt. Set ©roße
9tat bewilligte für bie Äorreftion ber Sßiefe ffr. 150,000
unb für ben Sinfauf jweier Siegenfcbaften ffr. 220,000.
©in Slntrag oon Sränblin, freifinnig, auf @r ft eilung
non Sagerbäufern beim IRbeinbafen, eoentuett in
Serbinbung mit ben Sunbelbabnen, würbe bureb 3ln=

nähme einer motioierten Tagelorbnung ertebigt, welche
befagt, bie ^Regierung.prüfe bereitl bie ffrage ber @r»

Weiterung ber ©dfiffabrtlanlagen.
Saulidjeê aul Sßfel. @§ finb prjeit in btefiger

Stabt wteber frifdj tn Singriff genommene Neubauten
SU erwähnen: 3lm SlüfcE)röiterplat> brei iffiotjnlpufer, an
ber ©ommergaffe brei 2Bot)nl)äufer, am Satterieweg «ier
tßitlen, an ber iJ3feffingerfiraße bie große ©djubfabrit
bei Serbanbel fehweiserifetjer Slonfumoereine, an ber
Sinbenboffiraße groei Sillen, an ber ©arbtftraße «ter
Sillen, an ber SRalsgaffe jwei Sillen, an ber SBattfiraße
ein SBobnbaul, an ber SRurbacberftraße unb ©de Sott)»
rtngerftraße brei TBolphäufer, an ber gnfelftraße jcoei
SBohnbäufer, an ber Turnerftraße jroei Sßobnbäufer, an
ber Sötlerftraße fünf SBobnbäufer unb am ©cbaffbaufer»
Reinweg ein SBobnbaul mit Slutogarage.

Ser neue ©albehälter pon ber ©aifafictf in Safel
ift nun beenbet unb in Setrieb genommen worben. 3um
Seichen bafür webt eine ffabne in ben ©cbweijerfarben
auf ber ©pit^e bei Umfaffunglgerüftel. Ser neue ©a§=
ieffel oermag betanntlid) 50,000 m® ©al aufjunebmen.

9ln bent Slenbß« ber ©onftferie ©piöntann in Sßfel,
an ber Mittleren SRbatnbrüde, ift man mit bem SRon»

tieren eine! hoben Safttranl befdhäftigt, ber, ähnlich wie
bei bem Seubau ber ©cbweijerifcben Solflbant an ber
©erbergaffe, ben Sauunternebmern bal seitraubenbe
©erüfterftelten erfpart unb eine fctjnelle ffertigfteüung
garantiert.

SSßfferöerforgung Sßngenbrud (Safettanb). ©ett
einigen SBochen würben im „Sßalb" größere Sorarbeiten
für ©rweiterung ber Sßafferoerforgunglanlage aulgefübrt.
Sie ©rabungen unb ©onbierungen haben nun bte 9cot=

wenbigleit ergeben, ben bortigen Sadj auf etne größere
©trede ju forrigieren, um bie OueÜen oor allfälligen
febäbigenben ©inflüffen mögli^ft p [idfern. Sie beftellte
Ä'ommiffion gelangte barum an bie ©emeinbeoerfarnnt»
lung 00m ©onntag mit bem 3lnirag, e! fei ber für bie
corgefebene Sachl'orreftion nötige ^rebit oon ffr. 4000
ju bewilligen. Sie Serfammlung fiimmte ber Sorlage
Su, unb e! werben auch btefe Arbeiten balbmöglichft in
Singriff genommen.

©djtûhauênc'ubait ira 2frïeëf)cïm (Safellanb). 3lm
20. Dltober bat bie ©inwobnergemeinbe oon 3lrle§beim
über ben Seubau bei ©chulbaufe! ihren enbgiltigen @nt»

febeib getroffen. Son ben beiben erfien ißrojeften : |>an§
Sernoutli (Salter Saugefellfchaft) unb ©rwin jäeman
(Safel) würbe mit 100 gegen 60 Stimmen ba! ißrojelt
oon ©rwin §eman sur Slulfübrung angenommen.

@t. ©aller Saupläne. Sach mebrftünbiger, lebhafter
Sebatte lehnte ber ©rofje ©emeinberat eine allgemeine
ißtanfoidurrens für bie Srübltorpaffage unb ben lRat=

baulbau mit großer SRebrbeit ab, in ber SReinung, ba!
©tabtbauamt folle tprojelte aularbeiten.

Sßultchei auë ©Ijur. Sie Saufaifon gebt für biefel
(fahr nun balb ihrem ©nbe entgegen, ©ie bat nicht
fo oiele Seubauten gebraut, wie bte ber legten ^ja£)re,
wo an aßen ©den unb ©nben ber ©tabt foldje erftanben.
SQBie e! ben SinfdEjein bat, ift gegenwärtig ein größere!
Seöürfni! nach mehr Söobnungen nicht mehr oorhanben.
Sem oor girîa einem halben Qabrsebnt nod) beftebenben
recht unangenehmen RBobnunglmangel ift in ben le^t»
oerfloffenen fahren gehörig abgeholfen worben, unb fett
nun etwa su>ei fahren finbet man tn ©hurer Stättern
oor bem ©otjnunglwechfet im §erb ft unb hauptfächlich
oor fförgi regelmäßig eine ganse IReihe oon SBofjnung!»
anpreifungen. 3ur 3lbbilfe ber SBolpunglnot hat bie

©rfteßung ber Käufer im ©tampagarten oiel beigetragen.
Troß ber otelen 3Reubauten finb bie 2Bot)nunglstnfe aber

nicht gefunfen, eher finb fie noch iu auffieigenber Se=

wegung. ©d)ulb baran finb wohl bie immer fteigenben
Saufoften, bann haben bie Käufer auch burch bie ©in»
fübrung ber Sîanatifation, burch Snftaßation oon ©al,
©teltrifch unb 3lnbringung fonftiger Serbefferungen an
3Bert gewonnen.

©in großer Seit ber Sautätigteit biefel 3ahre§ er»

ftredte fid), sum ©rfaß für bie aulgebliebenen Neubauten,
auf Umbauten unb bie Senooation bei älteren ©tabt»
teile!. 3Ran ift auch jeßt noch eifrig baran, weiter su
oerfchönern. SUecfjt fo. ©I ift nod) oielel, wa! oer»
fdjönernngbebürftig ift.

Saultdje! aul ©elertna (©raubünben). 3« ©elertna
finb bie! 3aßr fünf Seubauten erftellt unb fünf .^äufer
oergrößert worben, barunter auch bal ftatttidie jpotel
„©refta Salace", bal fchon 120 Selten hatte, unb bie

Sepenbance bei ^»otell „©refta Äulm".

@d)ulb«uê&au tu Dfietßßch (Shurgau). (*Äorr.)
Sach langem $ln= unb ©erwägen, ob Umbau ober 9leu»
bau, bat im 3lugufi abbin bie iteine, 420 ©inwobner
Säblenbe ©emetnbe Oberaach bei 3lmrilmit ben Sau
eine! neuen ©djulbaufe! nebfi befdjeibener Turnhalle im
ßoftenooranfd)tage oon fjr. 60,000 befchloffen unb bte
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zinsung des Anlagekapitals durch die Abonnenten garan-
ttert ist. 4. Der Zuschuß aus der Gemeindekasse an die
Gemeinde-Wasserversorgung darf 1 °/o« Gemeindesteuer
nicht übersteigen.

Herr alt Kantonsrat A. Büeler in Feldbach empfahl
mit warmen und überzeugenden Worten namens der
Rechnungsprüfungskommission Zustimmung zum gemeinde-
rällichen Antrag, Position 1 und 2. Hinsichtlich des Aus-
baues des Netzes in der ganzen Gemeinde beantragte er,
es sei eine Strecke erst dann zu bauen, wenn durch die
Abonnenten eine 4V-prozentige Verzinsung des betreff
senden Anlagekapitals gesichert ist. Überschüsse von gut
rentierenden Strecken sollen als Vorschüsse für weniger
rentable verwendet werden.

Dieser Antrag wurde dann, nachdem der Gemeinde-
rat den seinen zurückgezogen hatte, zum einstimmigen Be-
schluß erhoben. Es gehen somit die privaten Wasser-
versorgungs-Anlagen Hombrechtikon und Feldbach an
die Gemeinde über und der vom Gemeinderat mit der
Goldinger Wasserkommission abgeschlossene Vertrag betr.
Antrag von 150 Minutenliter tritt in Kraft.

Ein neues Warenhans m Bern. Die Zunft zu
Schmieden erhielt ein Angebot des Warenhauses Grosch
à Greif in Chaux de-Fonds für die Parterre-Räumlich-
keiten und den ersten Stock des im Bau begriffenen
Zunfthauses. Die Warenhausfirma verpflichtet sich, das
Objekt für zehn Jahre zu einem jährlichen Mietzins von'
Fr. 75,000 zu mieten. Die Offerte soll in nächster Zeit
dem großen Bott zum Entscheid vorgelegt werden.

Banwesen in Enner-da bei Glarus. (Korr.) Die
Schulgemeindeversammlung erteilte dem Schulrat Voll-
macht, den Saal im alten Gemeindehause, der 181 rr^
Bodenfläche und 5 m Höhe aufweist, zu einem zweck-

entsprechenden Turnsaal umzubauen und mit den erfor-
lichen Turngeräten zu versehen. Diese Reparaturen (neuer
Boden, Decke, Heizung, Licht, Ventilation :c.) werden
zirka 5000 Franken erfordern. Die Arbeiten am Bau
des neuen Postgebäudes nehmen einen erfreulichen Fort-
gang; der Rohbau wird noch dieses Jahr seiner Voll-
endung entgegengehen.

Baulredite des Kantons Baselstadt. Der Große
Rat bewilligte für die Korrektion der Wiese Fr. 150,000
und für den Ankauf zweier Liegenschaften Fr. 220,000.
Ein Antrag von Brändlin, freisinnig, auf Erstellung
von Lagerhäusern beim Rheinhafen, eventuell in
Verbindung mit den Bundesbahnen, wurde durch An-
nähme einer motivierten Tagesordnung erledigt, welche
besagt, die Regierung, prüfe bereits die Frage der Er-
Weiterung der Schiffahrtsanlagen.

Bauliches aus Basel. Es sind zurzeit in hiesiger
Stadt wieder frisch in Angriff genommene Neubauten
zu erwähnen: Am Allschwilerplatz drei Wohnhäuser, an
der Sommergasse drei Wohnhäuser, am Batterieweg vier
Villen, an der Pfeffingerstraße die große Schuhfabrik
des Verbandes schweizerischer Konsumvereine, an der
Lindenhofstraße zwei Villen, an der Hardtstraße vier
Villen, an der Malzgaffe zwei Villen, an der Wattstraße
à Wohnhaus, an der Murbacherstraße und Ecke Loth-
ringerstraße drei Wohnhäuser, an der Jnselstraße zwei
Wohnhäuser, an der Turnerstraße zwei Wohnhäuser, an
der Rötlerstraße fünf Wohnhäuser und am Schaffhauser-
rheinweg ein Wohnhaus mit Autogarage.

Der neue Gasbehälter von der Gassàik iu Basel
ist nun beendet und in Betrieb genommen worden. Zum
Zeichen dafür weht eine Fahne in den Schweizerfarben
auf der Spitze des Umfassungsgerüstes. Der neue Gas-
kessel vermag bekanntlich 50,000 m

° Gas aufzunehmen.

An dem Neubau der Confiserie Spillmann in Basel,
an der Mittleren Rheinbrücke, ist man mit dem Mon-

tieren eines hohen Lastkrans beschäftigt, der, ähnlich wie
bei dem Neubau der Schweizerischen Volksbank an der
Gerbergasse, den Bauunternehmern das zeitraubende
Gerüsterstellen erspart und eine schnelle Fertigstellung
garantiert.

Wasserversorgung Langenbruck (Baselland). Seit
einigen Wochen wurden im „Wald" größere Vorarbeiten
für Erweiterung der Wasserversorgungsanlage ausgeführt.
Die Grabungen und Sondierungen haben nun die Not-
wendigkeit ergeben, den dortigen Bach auf eine größere
Strecke zu korrigieren, um die Quellen vor allfälligen
schädigenden Einflüssen möglichst zu sichern. Die bestellte
Kommission gelangte darum an die Gemeindeoersamm-
lung vom Sonntag mit dem Antrag, es sei der für die
vorgesehene Bachkorrektion nötige Kredit von Fr. 4000
zu bewilligen. Die Versammlung stimmte der Vorlage
zu, und es werden auch diese Arbeiten baldmöglichst in
Angriff genommen.

Schulhausneubau in Arlesheim (Baselland). Am
20. Oktober hat die Einwohnergemeinde von Arlesheim
über den Neubau des Schulhauses ihren endgiltigen Ent-
scheid getroffen. Von den beiden ersten Projekten: Hans
Bernoulli (Basler Baugesellschaft) und Erwin Heman
(Basel) wurde mit 100 gegen 60 Stimmen das Projekt
von Erwin Heman zur Ausführung angenommen.

St. Galler Baupläne. Nach mehrstündiger, lebhafter
Debatte lehnte der Große Gemeinderat eine allgemeine
Plankonkurrenz für die Brühltorpassage und den Rat-
Hausbau mit großer Mehrheit ab, in der Meinung, das
Stadtbauamt solle Projekte ausarbeiten.

Bauliches aus Chur. Die Bausaison geht für dieses

Jahr nun bald ihrem Ende entgegen. Sie hat nicht
so viele Neubauten gebracht, wie die der letzten Jahre,
wo an allen Ecken und Enden der Stadt solche erstanden.
Wie es den Anschein hat, ist gegenwärtig ein größeres
Bedürfnis nach mehr Wohnungen nicht mehr vorhanden.
Dem vor zirka einem halben Jahrzehnt noch bestehenden
recht unangenehmen Wohnungsmangel ist in den letzt-
verflossenen Jahren gehörig abgeholfen worden, und seit

nun etwa zwei Jahren findet man in Churer Blättern
vor dem Wohnungswechsel im Herbst und hauptsächlich
vor Jörgi regelmäßig eine ganze Reihe von Wohnungs-
anpreisungen. Zur Abhilfe der Wohnungsnot hat die

Erstellung der Häuser im Stampagarten viel beigetragen.
Trotz der vielen Neubauten sind die Wohnungszinse aber

nicht gesunken, eher sind sie noch in aufsteigender Be-
wegung. Schuld daran sind wohl die immer steigenden
Baukosten, dann haben die Häuser auch durch die Ein-
führung der Kanalisation, durch Installation von Gas,
Elektrisch und Anbringung sonstiger Verbesserungen an
Wert gewonnen.

Ein großer Teil der Bautätigkeit dieses Jahres er-
streckte sich, zum Ersatz für die ausgebliebenen Neubauten,
auf Umbauten und die Renovation des älteren Stadt-
teiles. Man ist auch jetzt noch eifrig daran, weiter zu
verschönern. Recht so. Es ist noch vieles, was ver-
schönerungbedürftig ist.

Bauliches aus Celerina (Graubünden). In Celerina
sind dies Jahr fünf Neubauten erstellt und fünf Häuser
vergrößert worden, darunter auch das stattliche Hotel
„Cresta Palace", das schon 120 Betten halte, und die

Dependance des Hotels „Cresta Kulm".

Schulhausbau in Oberaach (Thurgau). ("Korr.)
Nach langem Hin- und Herwägen, ob Umbau oder Neu-
bau, hat im August abhin die kleine, 420 Einwohner
zählende Gemeinde Oberaach bei Amriswil den Bau
eines neuen Schulhauses nebst bescheidener Turnhalle im
Kostenvoranschlage von Fr. 60,000 beschlossen und die
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Slulfüljrung biefer tauten ber Slrdjiteftenfirma Süelet
& ©itg in fHmrilwil übertragen. SERit welcher ©nergte
bie ©adje geförbert würbe, mag bie Satfadje bezeugen,
baß man hofft, fcb»on im fftooember, alfo bret SRonate
nad) ber Sefd)tußfaffung, ben ©cßulhaulbau unter Sadj
ju bringen unb benfetben eoentueß fcfyon batb nadj fReu»

jatjr einreiben §u tonnen.

Saitwcfen in SSeinfelöen (Shurgau). (*Korr.) Sie
im legten StBinter eröffnete SRittelthurgaubahn (9BiI—
Söeinfelben—Konftanz) bat ber zweiten thurgauifdjen
Hauptftabt eine ungeahnte bauliche ©ntwidlung gebracht.
Sußenbe unb S)ußenbe non Neubauten, befdjeibene unb
behäbige ©in» unb 3«>eifamitient)äufer, ebenfo aber audh
ftolze, faft großftäbtifdje @efcf)äftä- unb äBarenhäufer
finb gegenwärtig im Sau begriffen.

Sa! tprojeït ber ©alnerforgung im ©gnadj (Shurg.)
fcßeint fefte ©eftalt anzunehmen. 2lm 12. unb 19. Dtt.
haben in fReutirch unb ©gnad) Serfammlungen fiattge»
funben, in welchen etnige Herren ber ©alfommiffton
(©emeinbeammann ©tter, Setriebldjef Sorer unb Sr.
Nienhaus) eingehenb über ba! fßrojett referierten. Sa»
nach würben bie Ortfchaften Sehlhof, ©gnach unb 9ßeu»

tirch in ba! Steh einbezogen. Sie Soften ber Haupt»
leitungen a tiein würben fich bei ooflftänbiger Surchfüh»
rung in alle Steile ber betreffenben Ortlzentren auf girfa
85,000 granten belaufen. » Sie Hauptleitung ïame non
©alm!ac| über fpcwlen unb ©gnach «acb) SHeuïircl). Sei
genügenbem ©alfonfum wäre fRomanlhorn bereit, bie

Hauptleitung famt Serteitunglnet) ju übernehmen unb
tn Sejug auf bie Höhe bei ©alpreife! würbe ©gnach
fftomanlhorn gteidhgeftellt, wenn ein 3lnfang!fonfum oon
50,000 garantiert würbe.

Um Ute ©rftellung bei neuett ff? oft» unb Stele»

gtaphengebänDcs tn SeUinjona ju befchleuntgen, er»
Härte Stationalrat ©t of fei, ber Sefißer bei in Brage
fommenben Serrain!, er fei geneigt, bie fÇertigunglîoften
im Setrage oon gr. 20,000, bie ber ©enteinbe obgelegen
hätten, felbft ju tragen.

Sie Konftanjer SahnJjoffrage hat bereit! 2lnlaß
gegeben ju fonferenjieüen Serhanölungen zwifdjen ber
Schweis unb bent ©roßherzogtum Sab en unb el ift
alte Slulficht oortjanben, baß biefe Brage noch oiel oon
fich reben ntachen wirb. Ser je^ige Sahnhof oon Kon»
ftans befinbet fid) auf ber linfen fchweijerifchen ©eite
bei 9lh«tn! unb bie -Büge ber brei einmünbenben fcßwei»
jerifchen Sinten (SRomanshorn—Konftanz, ©chaffhaufen—
Konftanz unb bie SRittelthurgaubahn) werben in ben
Konftanzer Sahnhof eingeführt. Qm Sahnhof Confions
finbet auch bie fchroeisertfdje Boßabfertigung ftatt. 3tun
muh tier Sahnhof abfolut oergrößert werben, benn bi

fHaumoerhältniffe finb feit Bahren ungenügenb. Sa eine

Sahnhoferweiterung auf bem jetzigen Slreal fautn mög»
lid) ift, fo wollen nun bie babifcßen ©taatlbabnen ben
Übelftänben baburd) abhelfen, baß ber ©üierbahnßof mit
ber 3oHabfertigung auf bal rechte fRßeinufer in ba!
Sorftabtquartier oon Seterlßaufen oerlegt wirb. Sa»
gegen wehrt fid) nun bie fchweisetifche Sftadjbarfchaft
oon Konfianz ganz energifct) unb bie ©emeinbe Kreuz»
lingen hat bereit! bei ber thurgauifdjen ^Regierung, bei
ber Obergotlbireftion, bei ben Sunbelbahnen unb beim
Sunbelrate Sorfteßungen erhoben, ©elbfioerftänblid)
fieht e! ben ©roßherzogl. Sab. Sahnen ooßftänbig frei,
ben ©üterbahnhof Konftanz nach ihrem ©utbünfen zu
oerlegen ; bagegen hat bie Schmelz inbezug auf bie Ser»
legung ber Boßabfertigung auch etwa! mitzufpredjen.
Sie fdjweizerifdje Dberzofibirettion foß auch ùereitê er»

tlärt haben, bah fie einer Serlegung ber Boßabfertigung
auf bal redite fRheinufer nicht zuftimmen werbe. Kreuz»
lingen tenbiert nun barauf ht"/ feine Sahnhofantagen

auf fchweizerifchem ©ebiete zu erweitern unb mit Sager»

häufern aulzuftatten. Sie ©eneralbireltion ber Sunbe!»
bahnen fcheint nicht abgeneigt zu fein, auf biefe Kreuz»

linger ffMne einzutreten unb zu einer ©rweiterung bei
Sahnhofe! Kreuzungen bie Hanb zu bteten. Bn Konftanz
felbft, ba! ja mirtfdjaftlid) sunt großen Seil oon ber

Schweiz abhängig ift unb ba! feine guten Seziehungen
ZU ber Schweiz nicht trüben laffen möchte, hat man felbft
auch feine ffreube an ber oon ben Sabifdjen ©taatl»
bahnen in! 9luge gefaßten „Söfung" ber Konftanzer
Sahnhoffrage. Konftanz felbft oerlangt fd)on längft eine

anbere Söfung unb zwar burch bie ©infüßrung ber

babifchen Sinie auf einer neuen fRheinbrüde unterhalb
ber ©tabt oon SBeften her über ©chweizergebtet. B"
Karllruhe foß aber biefe technifd) wohl rationeßfte Söfung
au! Sebenfen ftrategifdEjer Statur auf unüberwinblidjen
SBiberftanb ftohen.

TOatfifceridjte*
Som engliichen ©ifenmartt. ®er Dtoheifenmartt

Zeigt weiterhin fefte Senbens unb auch SBarrant! finb
wieberum fefter, nadjbem bie ©lattfleflungen feiten! ber

burch kie Salfanaffäre erfchredten Käufer aufgehört haben.

Siarrant! ftiegen 10Ys — Sie Haltung be! ©tahl»
marfte! ift eine feßr fefte. Sie ®erle finb febr fiarf
engagiert, fo bah nach ben grofsen Käufen, bie mäljrenb
ber letzten Beit ftattgefunben haben, eine etwa! weniger
lebhafte ©ntmicflung nicht erftaunlid) erfchetnen würbe.

— ©aloanifierte Sieche finb etwa! fefter, aber

fonft ift teine ißreilerhöhung zu oerzeidhnen.

üerscbiedenes.

f $ri0 SSenbel, Btwmerpolier au!
(Shurgau) ift am 23. Dftober in©d|üpfheim (Suzern),
wo er feit einigen Bahren in Slrbeit ftanb, im Sitter oon
31 Ya Bahren geftorben. @r war mit ©erüftarbeiten an

einer Srüde befchäftigt, al! er oon ber Kurbel einer

SBinbe getroffen Don feinem ©tanborte weggefchleubert
würbe unb etwa 30 m in bie Siefe fiel, wobei er tob»

lidje Sertetjungen erlitt B« bem t'urzen Slugenblid, wo
ber Serunglüdte bie Sefinnung noch einmal erlangen
tonnte, wünfcbte er, in Hüttwilen, wo feine 3lngel)örigen
wohnen, beerbigt zu werben.

Slnfchaffung neuer Kehrichtmagen in BiW$-
ben 66 Bweifpännerwagen finb nur 23 zur öiretten Se»

fdjictung ber Öfen geeignet, währenb ber Bnhaß ber

übrigen in befonbere Sefchidunglgefäfje umgefüßt werben

muff. Sam it finb hpgienifchellnzulänglichteiten oerbunben,
benen unbebingt abgeholfen werben muh- 9RÜ ber Slw

fchaffung oon seh" weiteren 3Bagen wirb ficf) ba! Um»

füflen auf fünf SBagen täglich befchränten, wa! ohn«

eine nennenlmerte Seeinträdjtigung ber ©efunbheit ber

Slrbeiter gefchehen tann. SSeitere geh" Söagen foßen im

Bahre 1913 angefd)afft werben. ®er erforberlidje Krebit

oon 30,800 Branten ift com ©tabtrat bemißigt worben.

Sen SRüdgang De! ©djuhmachergewerôeë in b£f

Schweiz ißuftriert bie Satfache, bah im Bahre f^r>
6764 ©inzelbetriebe, ba! heißt Setriebe ohne ©ehitfen»

gezählt würben, ba! finb 64 %. Sie Baf)t ber hanb'

wertmäßigen Setriebe (©chuhmachereien) beträgt gurgeit

Zwifdhen 9—10,000. Siefe' B®ht geht, befonber! auf

bem Sanbe, beftänbig zurüd. Bw' Bahre 1870 gäßlte

bie fchweizerifche ©chuhbramhe 26,845 erwerbenbe fßer»

fönen, 1905 no^ 23,276. Sie! troß ber ©ntwidlung
ber ©chuhinbuftrie unb ber Seoölterungloermehrung w

t84 Zzàìtt. ,ch»e»z. Ar. îl

Ausführung dieser Bauten der Architektenfirma Büeler
H Gilg in Amriswil übertragen. Mit welcher Energie
die Sache gefördert wurde, mag die Tatsache bezeugen,
daß man hofft, schon im November, also drei Monate
nach der Beschlußfassung, den Schulhausbau unter Dach
zu bringen und denselben eventuell schon bald nach Neu-
jähr einweihen zu können.

Bauwesen in Weinfelden (Thurgau). (Morr.) Die
im letzten Winter eröffnete Mittelthurgaubahn <Wil—
Weinfelden—Konstanz) hat der zweiten thurgauischen
Hauptstadt eine ungeahnte bauliche Entwicklung gebracht.
Dutzende und Dutzende von Neubauten, bescheidene und
behäbige Ein- und Zweifamilienhäuser, ebenso aber auch
stolze, fast großstädtische Geschäfts- und Warenhäuser
sind gegenwärtig im Bau begriffen.

Das Projekt der Gasversorgung im Egnach (Thurg.)
scheint feste Gestalt anzunehmen. Am 12. und 19. Okt.
haben in Neukirch und Egnach Versammlungen stattge-
funden, in welchen einige Herren der Gaskommission
(Gemeindeammann Etter, Betriebschef Borer und Dr.
Neuhaus) eingehend über das Projekt referierten. Da-
nach würden die Ortschaften Kehlhof, Egnach und Neu-
kirch in das Netz einbezogen. Die Kosten der Haupt-
leitungen allein würden sich bei vollständiger Durchfüh-
rung in alle Teile der betreffenden Ortszentren auf zirka
85,000 Franken belaufen. » Die Hauplleitunq käme von
Salmsach über Haslen und Egnach nach Neukirch. Bei
genügendem Gaskonsum wäre Romanshorn bereit, die

Hauptleitung samt Verteilungsnetz zu übernehmen und
in Bezug auf die Höhe des Gaspreises würde Egnach
Romanshorn gleichgestellt, wenn ein Anfangskonsum von
50,000 m 2 garantiert würde.

Um die Erstellung des neuen Post- und Tele-
grapyengebäuves tu Bellinzona zu beschleunigen, er-
klärte Nationalrat Stoffel, der Besitzer des in Frage
kommenden Terrains, er sei geneigt, die Fertigungskosten
im Betrage von Fr. 20,000, die der Gemeinde obgelegen
hätten, selbst zu tragen.

Die Konstanzer Bahnhoffrage hat bereits Anlaß
gegeben zu konferenziellen Verhandlungen zwischen der
Schweiz und dem Großherzogtum Baden und es ist
alle Aussicht vorhanden, daß diese Frage noch viel von
sich reden machen wird. Der jetzige Bahnhof von Kon-
stanz befindet sich auf der linken schweizerischen Seite
des Rheins und die Züge der drei einmündenden schwer-
zerischen Linien (Romanshorn—Konstanz, Schaffhausen—
Konstanz und die Mittelthurgaubahn) werden in den
Konstanzer Bahnhof eingeführt. Im Bahnhof Konstanz
findet auch die schweizerische Zollabfertigung statt. Nun
muß der Bahnhof absolut vergrößert werden, denn di

Raumverhältniffe sind seit Jahren ungenügend. Da eine

Bahnhoferweiterung auf dem jetzigen Areal kaum mög-
lich ist, so wollen nun die badischen Staatsbahnen den
Übelständen dadurch abhelfen, daß der Giuerbahnhos mit
der Zollabfertigung auf das rechte Rheinufer in das
Vorstadtquartier von Petershausen verlegt wird. Da-
gegen wehrt sich nun die schweizerische Nachbarschaft
von Konstanz ganz energisch und die Gemeinde Kreuz-
lingen hat bereits bei der thurgauischen Regierung, bei
der Oberzolldirektion, bei den Bundesbahnen und beim
Bundesrate Vorstellungen erhoben. Selbstverständlich
steht es den Großherzogl. Bad. Bahnen vollständig frei,
den Güterbahnhof Konstanz nach ihrem Gutdünken zu
verlegen; dagegen hat die Schweiz inbezug auf die Ver-
legung der Zollabfertigung auch etwas mitzusprechen.
Die schweizerische Oberzolldirektion soll auch bereits er-
klärt haben, daß sie einer Verlegung der Zollabfertigung
auf das rechte Rheinufer nicht zustimmen werde. Kreuz-
lingen tendiert nun darauf hin, seine Bahnhofanlagen

auf schweizerischem Gebiete zu erweitern und mit Lager-
Häusern auszustatten. Die Generaldirektion der Bundes-
bahnen scheint nicht abgeneigt zu sein, auf diese Kreuz-
linger Pläne einzutreten und zu einer Erweiterung des

Bahnhofes Kreuzlingen die Hand zu bieten. In Konstanz
selbst, das ja wirtschaftlich zum großen Teil von der

Schweiz abhängig ist und das seine guten Beziehungen
zu der Schweiz nicht trüben lassen möchte, hat man selbst

auch keine Freude an der von den Badischen Staats-
bahnen ins Auge gefaßten „Lösung" der Konstanzer
Bahnhoffrage. Konstanz selbst verlangt schon längst eine

andere Lösung und zwar durch die Einführung der

badischen Linie auf einer neuen Rheinbrücke unterhalb
der Stadt von Westen her über Schweizergebtet. In
Karlsruhe soll aber diese technisch wohl rationellste Lösung
aus Bedenken strategischer Natur auf unüberwindlichen
Widerstand stoßen.

Marktberichte.
Bom englischen Eisenmarlt. Der Roheisenmarkt

zeigt weiterhin feste Tendenz und auch Warrants sind
wiederum fester, nachdem die Glattstellungen seitens der

durch die Balkanaffäre erschreckten Käufer aufgehört haben.
Warrants stiegen 10Vs cl. — Die Haltung des Stahl-
Marktes ist eine sehr feste. Die Werke sind sehr stark

engagiert, so daß nach den großen Käufen, die während
der letzten Zeit stattgefunden haben, eine etwas weniger
lebhafte Entwicklung nicht erstaunlich erschemen würde.

— Galvanisierte Bleche sind etwas fester, aber

sonst ist keine Preiserhöhung zu verzeichnen.

AerIchWenes.
P Fritz Wendel, Zimmerpolier aus Hiittwilen

(Thurgau) ist am 23. Oktober inSchüpfheim (Luzern),
wo er jeit einigen Jahren in Arbeit stand, im Alter von

31'/s Jahren gestorben. Er war mit Gerüstarbeiten an

einer Brücke beschäftigt, als er von der Kurbel einer

Winde getroffen von seinem Standorte weggeschleudert
wurde und etwa 30 m in die Tiefe fiel, wobei er löd-

liche Verletzungen erlitt In dem kurzen Augenblick, wo
der Verunglückte die Besinnung noch einmal erlangen
konnte, wünschte er, in Hüttwilen, wo seine Angehörigen
wohnen, beerdigt zu werden.

Anschaffung neuer Kchrichtwagen in Zürich. Von
den 66 Zweispännerwagen sind nur 23 zur direkten Be-

schickung der Öfen geeignet, während der Inhalt der

übrigen in besondere Befchickungsgefäße umgefüllt werden

muß. Damit sind hygienische Unzulänglichkeiten verbunden,
denen unbedingt abgeholfen werden muß. Mit der An-

schaffung von zehn weiteren Wagen wird sich das Um-

füllen auf fünf Wagen täglich beschränken, was ohne

eine nennenswerte Beeinträchtigung der Gesundheit der

Arbeiter geschehen kann. Weitere zehn Wagen sollen im

Jahre 19l3 angeschafft werden. Der erforderliche Kredit

von 30,800 Franken ist vom Stadtrat bewilligt worden.

Den Rückgang des Schuhmachergewerbes in der

Schweiz illustriert die Tatsache, daß im Jahre 1905

6764 Einzelbetriebe, das heißt Betriebe ohne Gehilfen,

gezählt wurden, das sind 64 °/„. Die Zahl der Hand-

werksmäßigen Betriebe (Schuhmachereien) beträgt zurzeit

zwischen 9—10,000. Diese' Zahl geht, besonders auf

dem Lande, beständig zurück. Im Jahre 1870 zählte

die schweizerische Schuhbranche 26,845 erwerbende Per-

sonen, 1905 noch 23,276. Dies trotz der Entwicklung
der Schuhindustrie und der Bevölkerungsvermehrung m
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